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not Januar nach, mit dem er die meisten Arti¬
kel aus dem Tb'errciche gemein hat. Doch dür¬
fen wir den Liebhabern der bonn» Chcrc nicht
verhcblen, daß in diesem Monate frische Härin¬
ge nach Paris kommen, die besten im ganzen
Jahre. Später, im Dezember schon, haben sic
keine Milch mehr, nach dem Zeugnisse der Lek-
kermänler, das beste und schmactHafteste am Hä¬
ringe, und das einzige, das ihm zum Freipasse,
selbst auf nnscrm Prunkmahle, dient.

Der Häring.

Der Häring, der im Frühlinge, wie im
Herbste, häufig an den Küsten von der Nor¬
mandie und Bretagne  gefangen wird, wird
uns unter drei Gestalten zugeführt, frisch, c!n-
gesalzcn und als Pikling. Wir beschränkenu»S
hier nur auf die erste.

Frische Häringe werden gewöhnlich auf dem
Rost gebraten, mit einer, durch Senf von
Maille  pikanter gemachten Buttcrsaucc vorqc-
setzt. Statt des Senfs von Maille  nimmt
man auch oft den wohlriechendenGesundhcits-
senf von Bordin.  Wohl zu merken dabei ist,
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das! ein solcher Häring nicht zu lange über dem
Feuer zubringen muß . Ihn ein ganzes Pater¬
noster  durch auf dem Rost liegen lassen, hieß'
ihn verderben ; es ist an einem „Ave ' < genug.
Man kau» ihn auch , nach Matrvsenweise , blos
mit Salz und Pfeffer zubereiten . Der Häring
ist überhaupt zu bescheiden, fleh zum Rang ' einer
Schüssel von Vedeutnng erheben zu wollen.

Soll er aber durchaus gesalzen  servirt
werden , so muß man ihn vorher in Milch mil¬
dern . Ist es aber nicht eine Art Entweichung
dieses lieblichen Naturgeschenks , es zu diesem
Gebrauch «»wenden ? Bei ' m Stockfisch mag es
noch hingehu!

Uebrigens gedeiht frischer  Häring aller
Welt . Den ein gesalznen  hingegen muß
man fliehen, wie Gift . So kann eine größere
oder kleinere Porzion Salz in einem Kopfe,
Personen und Dingen eine ganz andere Natur
geben.

Nun magst auch d u in Frieden zlehn,

Novembermond , so reich am Hochgenüsse!

Doch beugen wir an deiner Lage Schluffe

Andächtiglich vor Sankt Martin

Erst unser Haupt . — O sieh auf unser Knien



Elonvürdigster Patron der Magen,

u - s noch am Ucberrest von einem Puter nagen '.

Die Düfte , die , dich feyernd , ihm «ntflichn,

Sie mögen , durch die Lust zu dir empor getra¬

gen,

Dein heilgeS Haupt , als Lpferdunst , umziehn!
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